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Abend⸗Ausgabe 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages, 
ereigniſſen, aus den gewöhnlich 
jo intereſſanten Kammerbe⸗ 
richten, aus den lokalen und pro⸗ 
vinziellen Begebniſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt ſo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
etwas zuzufügen. Wir werden auch ferner⸗ 
bin für ein ſpannendes und in⸗ 
tereſſantes Feuilleton ſorgen. 

Vom 1. Januar 1884 ab erſcheinen 
die Stettiner und die Pommerſche 
Zeitung mit vollſtändig neuen Lettern ge⸗ 
druckt, worauf wir unſere geehrten Leſer 
ſchon heute aufmerkſam machen wollen. 


ic air zn „ an 5 
Expedition monatlich 50 Pfen⸗ 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 


Dentſchland. 

* Berlin, 28. Dezember. Alle Gerüchte über 
eine iure phiſche Einmiihurg in das franzöſtſch⸗ 
chineſiſche Zerwür falß b ruhen af Erfindung, der in 

vielen Hüllen ter imtereiftite Wunſch zu Grunde 
legen mag eine künſiche und nicht berichtigte Be⸗ 
uuhbigung zu erzeugen. Es iſt wohl zweiſed os, daß 
ine folge Einmiſchung den Coineſen ſehr ar genehm 
ſein würde, da ſie das gute Recht aaf ihrer Seite 
wähnen und dis halb a nehmen, daß ein Schieds⸗ 
ſpiuch zu ihren Ounſten ausfallen würde. Als 
demſelben Grunde aber werden die Fla zoſen ich 
ſchwerlich herbeſlaſſen, ſich einer ſolchen zu unter⸗ 
wurfen. Eine englische Bermit lung würde vielleicht 
auf weniger Schwierigkeit za ſtoßen, da die franz. 
Be Regierung Miltel und Wege ſiaden löus te, 
vorher die engliſchen Anſichten wenigſtens annähernd 
Aunnen zu lerne Es gilt deshalb auch für mög⸗ 
uch, wenn auch noch nicht für wahrſchelallch, daß 
England ſchlleßlich als Ber miteler zwiſchen Fraul⸗ 
teich und China anftuten wind. Der lebhaſte Wi⸗ 
derſpruch, der gegen eine ſolche Vermittlung in den 
nurngierunge freundlichen franzöſiichen Blättern erho⸗ 
ben wird, darf nicht ermfipalt genommen er. 
den. An dem Tage, wo Fey zu der ſpäten urd 
bouſtſpielig en Erl un tuiß ko ant, daß die chineſſche 
Frage ges altſam nur mit augenblicklich noch gar 
nicht vorberzaſehenden Opfern gelöſt werden kann, 
bnd en ſich doch wohl en tſchlu ßen, den engl fen 
Buiſtand angerafın. An dem Tage werden aber 
auch der „Temps“ und der „National“ mit der 
den fra zöſſch en Blättern elgenthü ml hen Rüdſich“s 
boſigkelt für ide pol tiſche Vergangenhell neue Sal⸗ 
uu auffiehen. x iſt hier zu wiederholten Malen 
die Meinung geäußert worden, daß der wirkliche 
Beiede zwiſchen Frankreich und China nur wieder 
bergefelt ‚werden lann, wenn Frankreich jeine An- 
forderungen erheblich ermäßigt. Die Zegeſtandnlſſe, 
nie Srankreich den Chinesen gewal'ſam entieißen 
kaun, bisten durchaus leine Sicherheit für die Zular ft; 
denn die Chineſen werben ſich ſuls für de ßtigt 
balten, das durch Liſt oder Gewalt wlederzuetobern, 
was ihnen widerrechtlich gewaltſam genommen 
wor en if. Die Einnahme ven Sontay kaan bei 
nüchterner Erwägung vicht als ein folge ſchwerts 
Ereigniß betrachtet werden. Vom zeln militäriſchen 
Stan punkt aus bietet es wenig, worauf die Fran- 
iloſen Fol fein könnten. Man hat in gut unter 
“richteten Kreiſen nie daran gezweſſelt, daß eine di- 
nee Feſtung dem Anſturm ture päiſcher Truppen 
nicht widerſtehen könne. Der Fall von Sontay iſt 
1 au dieſer Stellt ſelt dri Wochea mit Beflimmipelt 
9 vorhergeſag, worden. Auch die Einnahme vos 
Bac ninh nird wahrſcheis lich, ſobald die Franzoſen 
Mir, 


* 
r 


* 


unterliegen werden, iſt anzunehmen. 


ſind; 


E 


dieſelbe ermfllih im Auge haben. Dleſelbe würde 
voraus ſichtlich größere Opfer erheiſchen als die von 


Sontay, aber daß die Chineſen bel jedem Zuſam⸗ 
men treffen mit größern franzöſiſchen Truppenmaſſen 
An Erſolgen 
wird es den Franzoſen in einem Kriege gegen China 
überhaupt nicht fehlen, und wenn fie danach allein 
dürſten, jo können fie ſich bis zur Ueberſättigurg 
laben. Die Frage iſt nur, ob die Erſolge die 
Opfer werth ſein werden, mit denen ſie zu erlaufen 
ob das Spiel, um ein franzöſſſches Sprich⸗ 
wort anzuwenden, das dabei verbrannte Licht werth 
i. Dieſe Frage darf verläufg noch verneinend 


beantwortet werden. Das iſt jedoch ausſchließlich 


Sache der Frauoſen. Uaglücklich if es für dieſe 
nur, daß fie ſchwerlich rechtzeitig zur Kemntnif der 
Opfer gelangen werden, die man ihnen auferlegt. 
Von dem, was der franzöſlſch- chin ſiſche Krieg an 
Geld und Mannſchaften wirklich geloſtet hat, wird 
man ſich erſt Rechenſchaft ablegen lönnen, wenn te 
im Interiſſe einer zukünftigen franzöſiſchen Regierung 
liegt, über das Miniſtertum Ferry die üblichen „Ent- 
hüllungen“ zu veröffentlichen. 

— Als eln weiteres Nachſpiel zu den untr⸗ 
quicklichen Vorgängen an der Wiener Imiverfität if 
das Geſuch des Peoſeſſors der Geſchichte, Dr. Otie⸗ 
far Lorenz, zu betrachten, der um feine Pesſloni⸗ 
rung bittet. Das ͤſterreichtſche Minifterium für 
Kultus und Usterticht ſucht dieſe Angelegenheit für's 
Erſte noch in der Schwebe zu erhalten. Es lief 
an das Rektorat der Univ erf tät einen Erlaß gelan- 
gen, in welchem mitgetheilt wird, daß Profeſſor 
Zeri) vorläufig für den Rist des 1intirſemeſters 


1883 —84 beurlaubt werde, und daß die Eatſchlle⸗ 


ßung über deſſen Penflonttung b's rach Ablauf des 
Semeſters vorbihalten je. Gleichzeitig wird der 
philoſophiſchen Falultät gufgetragen, Im Einverneh- 
wen mit der juridiſchen Fakultät für einen zeitwei⸗ 
ligen Erſaßmaun zu ſorgen. der an Stelle des Prs⸗ 
fiſſers Lorenz üter öſterreichiſche Geſchichte leſe. — 
Ja einem zweiten Etlaſſe des Miniſteriums für 
Kultus und Unterricht wurde das Rektorat verſtän⸗ 
digt, daß das Miniſterium die Wahl des Pre feſſers 
Dr. ®iltor Edler v. Lang zum Rector magnikicus 
der Wiener Univerfität für das laufende Stadler⸗ 
jahr genehmigt habe. 

— Bon dem Tode der in einem Alter von 
nur 18 Jihren an einem Biuſtleiden in Alco in 
Süd-⸗Tirol verſtorbenen Herzogin Marie Amalie 
von Würtemberg entnehmen wir einem Be⸗ 
nicht des Wr. „Vaterland“ noch Folgendes: 

Unter den vielen ſchmerzlichen Momenten ſtand 
noch einer der ſchmerzlichſten bevor: die Ankunft des 
Pri zen Albrecht, des Zu itingsbruders der Ver⸗ 
ſtorbenen, welcher erſt auf der Relfe erfahren konnte, 
daß er feine gelichte Zwillinge ſchweſter nicht mehr 
am Leben treffen ſolte. Die vorausgegangenen 
aufregenden Tage der ängſtlichen Sorge, die an- 
ſtrengende Reife urd der Anblick der heuerſten, todten 
Schweſter machten ihm dle Sinne ſchwinden; er 
mußte vom Vater aus dem Sterbezimmer getragen 
werden. Wie tief mußte der Schmerz dis Groß ⸗ 
vatirs der virdorsenen Piinzeſſin, des Erzherzof s 
Albrecht von Oeſterrelch, fein! War ja doch der 
ganze Arco-Aufenthalt der durch lauch tigſten Familie 
dae Werk feiner dringenden, lie de vollſten Einladung 
und mußte der Anfang jo traurigen Endes werden! 
Achtzehn Jahre war die Enkelin alt; jo alt war 
auch Feine Tochter Etzherzogia Mathilde, welche auf 
jo klagliche Weiſe verbrannte. Der Ertherzog trägt 
feine Prüfungen mit einer Größe und Ergebung, 
welche elne hope Gnade des Himmels und ein Bel⸗ 
ſpial für feine Mitmenſchin if." 

— Der Pariſer „Cri du peuple“ hatte 
in einer ſeiner für gien Rum mern von der ſittlichen 
Verderbuiß der faden tiſchen Ber öllerung dis La⸗ 
tels er⸗Bierlels mit etwas ſtarler Betonung geſpro⸗ 
cher. Darüber empört, zogen in den folgenden 
Nähten mehr als tauſend argebliche Studenten in 
Geſellſchaft ſkandalſüchtiger Frauenzimmer vor das 
R:ıvattions Lokal, verlangten Widerruf und ſandten 
Deyutationen in das Burtau, wo ftunder laug in 
lebhaſteſter Welſe verhandelt wurde. Da das Blatt 
ſich tubeß unter leinen Umſtänden herbellaſſen will, 
etwas zuxüchhunehwen, ſtehen weitere Kundgebungen 
bevor. 5 

— Gemiffe Kleiſe der Pariſer Giſeb ſchaft 
jepen dem plötzlichen Unmwohljeln, durch welches der 
papſliche Nuntius jüngſt ſein Nich terſcheln en bei 
dem diplomattſchen Diner im Haaſe des Miniſter⸗ 
Bräfiventen Jults Ferty entſcheldigen ließ, unvtr⸗ 


onnabend, den 29. 


Stettia, 
Redaktlon, Drud und Verlag von RN. 


Dezember 1883. 

hohlene Zweifel entgegen. Sie machen geltend, daß 
Monſignore di Rende ſchon vor einem halben Jahre 
einmal ſich geweigert habe, bei einem offiziellen 
Bankett Madame Ferry den Arm zu reichen. Die 
hübſche lirbens würdige Dame, welche der elſäſſiſche⸗ 
Familie Scheurer⸗Keſtner angehört, AR entſprechend 
den politischen und religiöfen Anſchauungen ihres 
Gatten mit Letzterem wur bürgerlich und nicht 
kirchlich getraut. Dem Nuntius wäre der Ehren⸗ 
platz neben der Frau des Gaſtgebers zugelommen, 
und jo argwohnen nun jene ungläubigen Seelen, 
Monfiguore habe das plötzliche Unwoßlſein nur vor 
geſchützt, um Madame Feriy nicht zu Tiſch führen 


zu müſſen. 
Ausland. 

Brüffel, 28. Dezember. (B. T.) Hier um⸗ 
laufende Nachrichten von einem beſonders ungün- 
sigen Geſundhelts zuſtande des Königs ud übır- 
teteben. König Leopold leidet einfach an Froſt⸗ 
beuley, die ihm das Stehen ſchmer zlich mach en. 
Der König lam geſtern von Lacken ins Palais und 
empfing mehrere Perſonen. 


Provinzielles. 

Stettin, 29. Dezember. An die Königlichen 
Eiſenbahn⸗Dierktlon ea iſt vom Miniſter der öffent 
lichen Aebelten tin Erlaß ergangen, durch welchen 
dieſelben ermächtigt werden, zur Eeleichterung des 
Verkehrs der meren Bevölkerungsklaſſen auf kurzen 
Strecken, ine beſondere der ländlichen Bevollerung mit 
den benachbarten Marktorten, in der jenigen Rela⸗ 
tionen, in welchen die Billelpreiſe der 4. Klaffe ſich 
bei Zugrundelegung der Normalſäße der beieffen- 
den Strecke ohne Abrundung der Kilometer auf 
mehr als 10 Pf., jedoch nicht mehr als 15 Pf. 
ſtellen, abgerundet auf 10 Pf. 
hierzu im öffentlichen Berkehrelnttreſſe ein Bedi falß 
anzuerkennen if, 

— Zu den nach der ditelährigen Reichs ⸗Ge⸗ 
werbenoville zu erthellenden Legitimation karten für 
tuländiſche Handlungs Reiſende if das bis her für 
den gleichen Zweck benußte Formular der Wander 
Gewerbeſcheine zunächſt für das Jahr 1884 und 
ſernerhin nicht mehr anwendbar. Es iſt deshalb für 
dieſe Karten ein beſonderes Formular entworfen 
worden. In dieſem Formular heißt es: „Zur 
Brachtung. Juhaber dieſer Karte iſt befugt, auch 
auf erhalb des Gemelndebezürks der gewerblichen Nie- 
derlaſſung der vorgedachten Firma, jedoch ausſchließ⸗ 
lich für Rechnung derſelben und für die Zwecke 
ihres Gewerbebetrlebes, Waaren auſzulaufen und 
Beſtellungen auf Waaren zu ſuchen. Die aufge 
kauften Waaten dürfen nur behufs Beförderung 
nach dem Beſtimmungs orte mitgıfährt werden, ſo⸗ 
weit nicht der Bundes rath für beſtimmte Waaren, 
welche im Berhältatſſe zu ihrem Umfange einen ho⸗ 
hen Werth haben und übusgegewäß an die Wie- 
dervertänfer Im Stück adgeſißt werden, zum Zwecke 
des Abſaßts an Perſonen, welche damit Handel 
treiben, Ausnahmen zuläßt. Das Auflaufen von 
Waaren darf ferner aur bel Kaufleuten, oder ſol 
chen Pirſonen, welcht die Waaren produziren, oder 
in offenen Berkaufsſtellen erfolgen. Der Inhaber 
der Legltimatiesskartt AR verpflichtet, dieſelde wäh⸗ 
tend der Ausübung des Wewerbebstriebts bil ih zu 
führen, auf Etfordern der zuständigen Behörde oder 
Beamten vorzuzelgen und, ſofern er hierzu nicht im 
Stande if, auf deren Geheiß den Betrieb bis zur 
Herbelſchaffung der Letzittmatlonskarte elnzuſtellen. 
Er darf diiſelbe anderen nicht überlaffen.* 

— Dir deutſcht Haſt wirthsverbard hat einen 
Pais von 500 Mark für einen Apparat ausgejept, 
welcher bei vob kommen guter Beleuchtung und ſelbdſt⸗ 
thäliget Regultrung eine Gas erſparniß von 20 bis 
25 Prozent trmöglicht. Sparbrenner ind von der 
Konkurrenz ausgeſchloſſen; eine Kart oniſtrung dauf 
keine Befape mit ſich bringen. Beil der Probe dür 
fen zur normale Brenner angewandt werden. Die 
Berfuhe finden unter Leitung eines Fachmannes 
ſtatt. Die Resultate werden auf dem näc ſten deut ⸗ 
ſchn Gaſtwirthstage bikannt gemacht. B werbungen 
ſtad bis zum 1. Februar 1884 an den Vorſliz en 
din der Prüfungs Kommiſſſon des deutſchen Gaſt⸗ 
wirths verbandes, Herrn E. Wleſe in Berlin, Bols- 
damirſtraße 9, elnzurtichen. Das Preſsausſchreiben 
beweiſt, daß die bisherigen Wasſpar⸗Apparate noch 
kein genügendes Reſultat ergeben haden. Welleicht 
iſt das Problem überhaupt nicht lösbar. 

— Für einen Theil der llterarſſchen Mach⸗ 
werke, die man gewöhnlich mit „Schund Ro ⸗ 


mane“ bezeichnet, wird der 1. Jaguar 1884 


In ferate: Die igeſpaltene Betitzeile 15 Pfennige. 


ee lee die Stahlquele aufgefunden 


Kirchplatz Nr. 3. 
Graßmann, Sprechſtunden von 12 — 1 Uhr, 


Nr. 607. 


entſcheidend ſein, denn von dieſem Tage an dürfen 
mittels Handels im Umherzlehen nicht mehr verke uft 
werden: Druckſchriften, andere Schriften und Bild⸗ 
werke, inſofern fie in fttlicher oder religlöſer Bizie- 
hung Aergerniß zu geben geeigmet find, oder welche 
mittels Zuſichtrang von Prämien oder Gewinnen 
vertrieben werden. Wer künftighin Druckſchriſter, 
andere Schriften oder Bildwerke im Umherzlehen 
fellbteten will, hat ein Verztichniß derſelben der zu⸗ 
fändigen Berwaltungsbehoͤrde feines Wohnortes zur 
Genehmigung vorzulegen und darf nur die in dem 
genehmigten Berzeichniſſe enthaltenen Druckſchriften, 
andtren Schriften und Bildwerke bei ſich führen. 
Der Gewerbetreibende iſt auch verpflichtet, das Ver⸗ 
teichniß während der Ausübung des Gewerbebetr ie⸗ 
bes bei ſich zu führen und auf Erfordern den zu⸗ 
fändigen Behörden und Beamten vorzeigen. Be⸗ 
ſonders energiſche Schritte, um die Answüchſe die⸗ 
fee Gattung auszumerzen werden im Königreich 
Sachſen vorbereitet, wo vor einiger Zeit ein Fall, 
in dem ein Mörder jeinen ganzen verruchten Pin 
auf einen in Dresden erſcheinenden Kolportage-No :- 
man aufbaute, großes Aufſehen gemacht hatte. * 
— Oeſtern Abend fand im Reichs garten noch 
eine ſchöne Weihnachts- Beſcheerung ſtatt, die von 
der Geſellſchaft „Ovalir Tiſch“ veranſtallet worden 
und in welcher 18 arme Kinder und 2 Frauen mit 
reichlichen Gaben bedacht wurden. Nach einen 
Quartett Geſang, tem ſich der gemeinſame Geſang 
des Bollaliedes „Stille Nacht“ anſchloß, hielt Herr 2 
r Wegell eine herzliche Anſprache; hierauf 


oben e 
Ein Salon- Feuerwerk 
die Feiler. 


und ein Kränſchen beſchlo f 
— Wir theilten vor längerer Zeit mit, daß 
ſel, welche durch die Aualyſe des Geheimen Hof ⸗ 
raths Profeſſor Dr. R. Freſenius in Wiesbaden ais 
ſehr heilkräftig bezeichnet wurde. Vom 1. Jaunar 
k. Js. ab ſoll dieſelbe unter dem Namen „Stetti⸗ 
ner Stahlquelle“ für Kurgäſte eröffnet werden und 
zwar Vormittage von 8 — 11 uhr und Nachmittags 
von 3—5 Uhr, während Unbemittelten der Zatrilt 
gegen Freikarte in der Zeit von 12 — 1 Uhr ge⸗ 
ſtattet If. Die erwänmte Brunnenhalle befindet ſich 
Eiſenbahnſtraße 6 —8. | 
— Geſtohlen wurden: Am zweiten Beftage 
aus dem Garderobenzimmer eines Tanflolals un 
Grünhof ein Leberzieher im Werthe von 30 Mar! 
und geſtern von einem vor dem Hauſe Wilhelm ⸗ 


ſtraßt 5 haltenden Wagen ein graumelirter Kalſer⸗ Rt 
mantel im Werthe von 53 Mark, a 

— Geſtern Abend bemerkte ein Schupmanm 1 
auf der Laſtadie zwei Männer, die in verdä tigen 


Welſe einen Sack trugen und denſelben in kinem 

dortigen Gaſthaus niederſetzten, wo ſich zu ihnen 
ein Dritter geſellte. Der Schupmann ging hin und 
unterſuchte den Sack; es befand ſich in demſelben 
Kaffee im Werthe von circa 120 Mark, und da ſich 
bereits 2 Männer entfernt hatten, der Drlite aber, 
der Kellner Adolph Reger e, über den rechtlichen 
Etwirb leine Auskunft geben konnte, wurde R. m 
Haft genommen. Der Kaffee rührt anſcheinend aus 
einem Dirbſtahl her; der Sack war K. B. 221 
gezeichnet. 1 1 
— In tem günflig gelegenen eleganten Kon-“ 
sertfanl des Reſtaucante „Zum ſchweren Wagr er“ 
in der Berttenſtraße wird der ſelt acht Jahren nicht 
mehr in unferer Stadt geweſene berühmte Hofkünſt - 
ler Bellach ni am 1. Januar einen Zypllus 
von Borſtellungen auf dem Gebiete der höheren 
Salon⸗Zauberel betztanen. Unter allen Preſtidigns⸗ 
tatenren hat der Name Bellachini den vornehmen 

Klang. den Mh der Künſtler in ſeiner mehr denn 
zwar zig jährigen ehresvollen Laufbahn errungen hat. 
Herr Bellachint wird Eier feine neueſten und elegan- 
teſten, auf überraſchenden Effelt berechneten 5 
ſtäcke probmiren und darf daher wohl auf zahl⸗ 5 
zeichen Zuſpruch ſeltens des Publikums rechnen. Der 

bumoriſtiſche eigenartige Vortrag, den der belebte 

Künftier bei feinen Soirten zum Beſten glebt, u 
höht den Rei) derſelben wiſent ich. Als Probe jr 
nes antegenden Witzes jei eine ll ine Geſchichte mit⸗ 
getheilt, die hier bel Bellachint's letzter Auweſenheit 
paſſirte. Der Künſtler promenicte mit einem jche 
bekannten Kaufherrn, als der Letztere plößlich be⸗ 
merte, daß ihm feine Uhr fehle. Der Herr Kom- 
merzienraiöb — den Titel wollen wir dem Be \ 
der goldenen Uhr geben — geritth darüber in ger 
ade Aufregung. Bellachin! wu ße ihm iu bers ⸗ 


higen und zu bereden, wit ihm is die Jens p'ſche 
Konditorei zi gehen. Dort angelommen, tritt der 
Ziuberer an bas Bufftt und btt-t ſich einen Pfann⸗ 
kachen aus, des er in Gegenwart des Kommer zien 
raths aufbricht. Ah! entfährt feinem Munde, das 
lobe ich mir. Rathen Sie, Herr Kommerzienrath, 
was ich in dieſem Pfannkuchen fiade? Meine Uhr? 
fragt der Angeredete erfreut. Nein, la stet die Ant ⸗ 
wor! — aber Pflaumenmus! — De Uhr des fo 
Ent zuſchten fand ſich aber zu Hauſe vor. 

— Ueber die auffällige Erſcheinung der in⸗ 
kennen Abendröthe, welche ſeit Ende vorigen Mo 


nats wie bet une, ſo an den verſchledenſten Orten 


Europas mehrfach nach Sonnenuntergang am weſt⸗ 
lichen Himmel beobachtet worden und über welche 
bereits bie maanigfachſten Eiklärungsverſuche vor ⸗ 
liegen, geht der „N. Fr. Pr.“ von dem bekannten 
Biniogen Rudolph Falb folgende anſchelnend beach ⸗ 
tene werthe Zuſchrift zu: „Schon mehrmals hatte 
ich in der letzten Zeit an ſehr heiteren Tagen, als 
ich, mit gefärbten Brillen das Auge gegen den 
Schseeglanz ſchütz end, meinen Spaziergang machte, 
um die Sonne einen großen Ring btodachtet, der 
mit fretem Auge kurz nach Sonnenuntergang wahr⸗ 
zunehmen if. Stellt man ſich abet fo, daß die 
Sontesſcheibe irgendwie gedeckt erſcheint dann kaun 
mas eine ſchwache Andeutung dieſes Ringes auch 
während des Tages mit dem freien Auge bemerken. 
Man erkennt dann, daß der innerhalb des Ringes 
beſtadliche Raum hellblau, und zwar heller als das 
übrige Himmel blau, der Ring aber bra an iſt und 
fat ins Röthliche ſplelt. Meine Vermuthung, daß 
diefer Ring es jet, der die ungewöhnliche A bead⸗ 
rothe verurſachte, konnte erſt geſtern zur Gewißhelt 
erhoben werden, da der ungünſtige Himmel bisher 
eine genaue Beobachtung veretielte. Geſtern jedoch, 
als dem Haren Tage ein reiner Abend folgte, er ⸗ 
ſchlen der Ring nach Sonnenuntergang ſofort auch 
dem freien Ange deutlich, und man Tomate das all ⸗ 
mälige Roth werden deſſelben ſehr ſcharf beobachten. 
Wolken oder Nebel waren nirgends vorhanden. 
Heute aber gelang es mir, auch tine, allerdings nur 
belläuſige Meſſung des Ringhalbmeſſers zu machen, 
aus welcher hervorging, daß derſelbe ungefähr 20 
Grad beträgt und ſonach mit jenen Ringen über ⸗ 
einftimmt, welche ſonſt auch die Nebenſonnen erzen⸗ 
gen, oft aber ohne dirſelben auftreten. Nun aber 
iR es 11 bekannt, daß die Nebenſonnenſttelfen nach 
Sonnenuntergang als ſchöne rothgefaͤrbte Lichtſäulen 
über dem Horkzonte erſcheinen. In unjerem Falle 
zeigt die Möthe bel ſehr reinen Himme nach 
Sonnenuntergang eine bogenförmige Anordnung. 
Daraus geht mit Gewißheit hervor, daß gegen ⸗ 
wä tig die Atmoſphäre der Erde in großer Aus 
dehnung und Höhe permanent von äußerſt zarten 
Eisnadeln erfüllt iſt, welche bekanntlich zu je zwelen 
gleichſam dreiſeitige Peſsmen bilden. Für dieſe 
Palsmen beträgt das Minimum der Lich tablenkung 
mugefüpe 29 Krad, woraus ſich nach optiſchen 


Orundſäßen ſowohl der Halbmeſſer als auch die 
rothe Farbe des Sonn turinges nach Sonnenunter- |’ 


gang erklärt. „Kosmiſchee Staub“ oder Nebeldunſt 
würden leinen Sonnenring nach den Geſetzen der 
Beechung, ſondern einen Sonnenhof von höchſtens 
5 Grad Halbmeſſer nach den Geſetzen der Juter⸗ 
ferenz erzeagen. Die Meteorologen werden ba- 
ber ihre Aufmerkſamkeit den Urſachen und Folgen 
vieſer lonſtanten Clenadelſättigung der Luft zuzu⸗ 
wenden haben.“ 

Pyritz, 28. Dezember. Das mit dem No- 
vember beendete erſte Quartal des zweiten Geſchäfts 
iaſtes der hieſigen Pfenvigſparkaſſe hat als Ge 
fammtrefultat auf 858 Eiszahlungen 1102 Marl 
20 Pfg. Einnahme zu verzeichnen. Olervon find 
für die Mitglieder 1015 Mark und für den Berein 
15 Marl in die ſtädtiſche Sparkaſſ: eingezahlt. 
Zu ückzahlungen von den Sammelſtellen haben 25 
in Höhe von 36 Mark 95 Pfg. ſtattgefunden. 
Die Zahl der Mitglieder hat ſich in d eſer Zeit 
en vermehrt und beträgt dieſelbe augenblicklich 
542. 


Stimmen aus dem Publikum. 
Nr erhalten folgende brachtens werthe Zu⸗ 
igeift: 
Zwei Neujahrswünſche für Stettin. 

L Beförderung der Stadbtbriefenag 
und von den Vororten Stettin 
durch die Pferdeeiſenbahn. 

Schon Mancher, wer, in Weſtend, Günhof, 


Grabow oder bei Bellevue wohnend, im Burtau 


ſchloſſen, von Siation zu Station mitgegeben wür 
den, jo lnnten bei dem jetzigen oſtmaligen Aus ⸗ 
tragen der Briefe ſolche eiligen Nachrichten in den 
meiſter Fällen raſch genug mit der Poſt ans Ziel 
lommen. 

Blelleicht könnten die durch folge Einrichtung 
der Poſt er wachſenden Mehrkoſten ſchon großentheils 
durch Eiſparung von Beiteſwagen gedeckt werden. 
Zaverſichtlich würden fie es aber bald ganz wurden 
durch die zweifellss ſchnell wachſende Benuß ung die 
fer Mittheilungegelegendeit. Das hat die Poſtver⸗ 
waltung ja überall, oder wenigſtens im Ganzen, bel 
all ihren wohlthätiges Balehrs Erbilligungen und 
Bırmehrungen erfahren und das würde ſich auch hier 
wieder beflätigen. 


II. Einführung des Fünfpfennig 
tarife für die Heinfen Strecken der 
Pferde⸗Elſen bahn. 

Wenn ſich die Verwaltung der Stettiner 
Pferdebahnen eutſchließ en möchte, als Einheits ſaßz für 
die kürzeſten Strecken ſtatt 10 aur 5 Pfennige zu 
nehmen, jo würde das Publikum dieſes Entgegen ⸗ 
kommen ſtcherlich mit großer Freude begrüßen und 
feinen Dank dadurch beihätigen, daß es die jetzt 
noch oft faſt oder ganz leer fahrenden Pferdebahn⸗ 
wagen meiſtens auf allen Strecken ſehr viel mehr 
beaupen würde. An denjenigen Paſſagieren, milde 
die längſten Touren und noch dazu vielfach mit er⸗ 
billtgenden Abonnement befahren, verdient die 
Pferdebahn am wenigſten. Ie kürzer dle Strecke, 
die der Fahrgaſt benutzt, deſto mehr verdient die 
Bahn an ihm. Bei dem jetzigen, im Durch ſchuitt 
nur btſcheidenen Wohlſtande der Stelt ner bedenkt 
ſich gewiß Mancher, für die kueze Strecke, die er 
nur mitzufahren hätte, als Minimum 10 Pfennige 
auszugeben. Loſer figen die Fünfer, ja nicht nur 
lojer, als unſere alten gleich verthigen Sechſer, ſon · 
dern mindeſtens ebenſo loſe, als die alten Dreier. 
Ein Fünfer wird alſo meiſt ohne Bedenken geopfert 
werden, um ſchnelltr, bequemer oder trockener fort ⸗ 
zulommen. 

Wieun die Pferdebahnverwaltung wenigſtens den 
Verſuch machen möchte. Der Erfolg würde fie ſehr 
bald von dem Vortheſle überzeugen. Wahrſchelnlich 
würden in Folge deſſen viel häufiger, als bis jspt 
nöthig, namentlich bei Regenwetter, immer doppelt: 
Wagen zu fahren haben und das Ende vom Lede 
würde fein: die baldige Legung eines 
welten Geleiſes und der neuen 
Strecke von der Lindenſtraße am Paradeplatz ble 
zum Ende der Mollleſtraße oder noch welter 
darch die Poöͤlizerſtraße, Birken Allee bis zum Prin; 
leßſchloß, welcher es gewiß nicht an Firtg denz fehlen 


wi 


Mindeglled würden nicht nur 
Leben, Fumkiadi, Berlin Ie ngo, Haupipoſt, 
Gerd, Rot dans und either hohere Schulen dc. 
nee wit Wrünhel sah abow, ſendtrn auch beide 
Legtert bereit mit rice bann td, Der 
Wach Deiiiberie Bent ven Hehe ne, Wolffs 
Sa uud ‚ ‚ Women ee, Tomte der nahe 
Fußſteig nach uad von Mreiow . w. würden 
dieſer Bahnlinie zahlreiche Fahrgäſle * 
Bo eck. 


Kuuft und Literatur. 


Za dem audgezeichneten Thiel's Landwirth⸗ 
schaftlichen Nenverſations⸗Lerikon if je eben de: 
erfle Supplementhand fertig gt word tn, derſelbe bringt 
Biographien und Borträts berühmter Laydwirthe und 
derdorragendet Lehrer der Landwirihſchaft, außerdem 
iR verſelbe duch 139 vortrefflich gelungene Abbil⸗ 
dungen der wichtigen laadwirthſcha lichen Maſchiaen 
und Geräthe bereich tit worden. 13201 

Nothenbichet, Handbuch der Moral. Cott 
bus bei Jäger. 

Das Buch bietet eint populäre, richt anregen e 
Darſtellung der Sittenlehre vom praltiſchen Staad ⸗ 
punkte aus und beſtimmt, auf das pralitſche Leben 
ſitllich veredelad elnzu wirken. Wir wünſchen der 
Schrift eine weite Verbreitung. [343] 

Karl Faulmanns Stenographiſche Unter⸗ 
richtsbriefe. Mlgewein verſtä (diſcher Unterricht ia 
48 L ftionen ſür das Selbſtiudtum der Stenogra⸗ 
phie nach Gabelebergers Syſtem Wohlfelle Bolts 
Ausgade in 12 Lirferungen ö 25 Kr. = 50 Pf. 
A. Hartlebens Ba'az ia Wien 

Von dleſem vos uns bereits mpfoh enen Werle 
liege jept die 5 erſten Lieferungen vor, mit denen 
eim erheblicher Theil des ganzes Lehrkarſes erledigt 


odr Komtoir iumtiten der Stadt vieh oder] erſcheint. Nach den (a der erſten Lcktion gegebenen 
ſonſtwle aus irgend einem Grunde dae Bebärfuiß| Orandlagen eniwidelt der Berfaſſer die Laut- und 
ciner eillgen Mittheilung nach oder von feinem Heim | Beigenlchre, die Verbindung der Konſonantenz eich en, 


fühlt, if, ohne Telephon, bei der jepigen poſlaltſchen 


Verbindung der Vororte Stettias mit deſſen Zen⸗ 
trum oft gensthigt, einen Boten per Pferdebahn zu 
ſchicen. Das koſtet hin und zurück mindeſtens 
20 Pfg. und Verſchwendung von Zelt und Ar⸗ 
beltskraft oder Geld. Mancher hat aber nicht «in- 
mal ſolchen bereiten Boten. Was dann! Enibeß⸗ 
ren, Warten, Angſt und Sorge iſt fein oder der 
Seinigen Loos. 

Die Eifinbahnen find überall der Poſt dieaſt⸗ 
bar und ihr treue, geſchickte Helfer geworden. Könn⸗ 
ten das die Pfirdeeiſenbahnen, wenn auh nicht 
uberall, jo doch in ſolchen polyptnarmig aus g ſtrick⸗ 
ten Stäbten, wie Stettin, nicht ebenfalls? An 
mehreren Pferdebahaſtrecken Stettins liegen bereits 
Bılanfaltır. Wo noch nicht, könnten fie hin ver⸗ 
legt oder neu errichtet werden. So z. B. am 
Krenzpurkte der Pferdebannen am Roßmaikt. 

Wenn die Pferdebahnen nur die Befölterung 
der gewöhnlichen Staptbrlefe überaähmen, wäre der 


erforderliche Dienſt ſo wohl ihrerſelts, wie ſeitens der 


Bol ziemlich einſach und ohne ſonderliches Riſllo. 


die Verſchmelzung ꝛc. und gelangt fo ſtafenweiſe zu 
einem Grabe der Vollkommibet, der darch eine 
andere Methode mit dieſer Leſchtiglelt nicht zu er⸗ 
zielen if, Die unmittilbart Einſch altung von Uebungs⸗ 
beifpielen hilft über das Trockene der reinen Theorie 
hinweg und bestätigt den pidagogiſchen Lehrſaß, 
daß der Lernelfer mit dem Selbſthewußtſein des 
Schülers wachſt und derſelbe fiden ſſchtbaren Fort ⸗ 
ſchritt feines Könnens als Antrieb zu welterem 
Bleiße betrachtet. Wir empfehlen das Werk Jedem, 
mann, der tie Stenographte erlemes will. [383] 

Die Amtsvorſteher, Gemeinde: und Guts⸗ 
vorſteher, Polizeidiſtrilts⸗Kommiſſarien und Po⸗ 
lizei⸗Verwalter in den Städten, als Vermittler 
der Snafcech pflegt. Handbuch für den amt⸗ 
lichen Verkehr bieſer Beamten wit der Stagttazwalt⸗ 
ſchaft von E. Stein, erſtem Staatsanwalt bei dem 
Landgericht gu Oels. 6. verwehrte Aufl. 1884, 
80. 1.50 M. f 

Das Handbuch, berelts ſehr verbreitet, von 
kontel. Regierungen empfohlen und denfenigen Be⸗ 


ergangen, in das Gebet einſchlagenden Ge letze 
und Miniſterial-Btrordnungen, fowie die Rechtſpre⸗ 
chung des Reichsgerichts forgfälig beachtet. Wir 
wollen durch unfere beſondere Empfehlung zur Ver⸗ 
breiteng der meuen Auflage dieſes ſorgſälſig bear⸗ 
beiteten uad werthvollen Werles gern beitragen. 
[386] 


Herr Dr. Brehm relſt nach Newpork zu 
tinir Vorleſangetaurnée. Er hat in drei Monaten 
50 Verleſungen zu halten und erhält dafür, wie 
ein Berliuer Blatt ſchreibt, 15,000 Dollars. An 
dieſe Tour wird Herr Dr. Brihm voraus ſich tlich 
eine Studle urtiſe knüpfen. 

— Marlitt's veueſter Roman: „Die Frau 
mit den Kerfanlelſteintn“ wird im Laufe des Jahres 
1884 in der „Dart mla ibe “ erſchelnen. 


Vermiſchtes. f 
— (Heilung dis Schreibelrampfrs ) Eine nere 
Behandlung des Schreit elr zmpfes hat der berühmte 
Münchener Chirurg Profeſſor J v. Naßbaum an- 
gegeben. Belm Schreibekrampf fladet eise Störung 
der Mus kelgegenwerkung ſtat', welche zwiſchen den 
Beuge und Streckuusleln eiserſeits und den An⸗ 
tnehern und Abziehern andererſclis ſich fortwährend 
vollſieht. Die Abziehmuskels beſorgen das Spret⸗ 
zen der Finger, die Anziehır laſſen uns bie Binger 
wieder aneinander lezen. Die jeweilige Lage unferer 
Ginger reſultirt ſtets aus der Gegen wirkung vom 
Strecken und Beugen, Anziehen und Abziehen. Im 
Säreibchampfanfal aber ermüdın plötzlich vie 
Streder und Abzieher, in Folge deſſen ge vinsen die 
Beuger und As zleher die Oberhand; te werden alſe 
die Ginger nach der Hoblhand zu gekrümmt uad der 
Daumen wird an den Zeige und Mittelfinger feſſ 
angedrückt. P oſeſſor v. Naißbarm Hat zun auf 
Grundlatze einer Erwägung dieſcs Birhältatſſes fol 
gende Hrilmeihode erſonnen: Er läßt aus Gatta- 
percha ein quer ovale Bracelet ſchnetden, das fünf 
Oeffnungen hat, in welche die fünf Finger leicht 
hineinſchlöpfen können. Es werden aber aur die 
erſten vier Fisger hintingeſteckt, der Daumen wenig, 
der vierte Finger bis zun Mitte handlnochen. Au 
dem Bracelet iſt auf der Usterſeite das Schreibſtück 
eines Jederhalters angeſchranbt, und der Heine Ap⸗ 
parat kaun nur feſigthalten werden, wenn man dle 
dinger ſtreckt und den Daumen abhleht, ſonſt fällt 
tr herunter. Dadurch aber wied ine Cymnaſtik 
der ſchwachen Strecker und Abzieher herbeigeführt, 
dieſe werden geflärlt und der Schre bel tampf ſchwin⸗ 
det. Während ſonſt für die Haleng des lästiges 
Uebeis mözlichſte Schonueg gefordert wird, heißt 
hier gerade die Regel: Schrelde seht fleißig mit 
dem Bracelet daun wirft Du bal, geſund werden! 
— (Heisatpägefuge unterm Hatfutier.) Aus 
Newpork wird folzeate amüſastt Geſchiste berichtet: 
„Bor einiger Zeit kam ein 8 ä lein Bach zu Br 
thel in Cenn client auf eigenthämliche W.ife in 
einem orveatlichen Mann. 
in einer Jabrſt beſchäftigt war, in der h rn Kopf⸗ 
bededungea angefertigt werden, ſchrieb, olebeicht ohn 
ſich ewas dabel zu dinen feinen wert zen Namen 
auf die Rück eite des Oatbandes Oer betreffend 
Hut wurde schließlich in New Orlas vos elntm 
lungen Marne käaſlich erworben. Dizſer we adete 
das Band eines ſchö en Tages um und erblickte 
den weiblichen Namens zug. Er intereſſirie ſich für 
die Karte und das Ende von Liede war, daß tt: 
Hutbasdannäherin und ter junge Mana ein Paar 
wurden Dieſt romantiſche Geſchſchte verfehlte nicht, 
auf bie in L ulfcbriken befkäftigies Mädchen einen 
gewaltigen Einfluß autzuüben. Hatbänder und 
Batter bedeckten ſich mit zierlichen, liedlichen Namens 
zügen. Nichts Böſes ahnende Ehimänner is einır 
weſllichen Stadt kauften ſich neue Hüte und waren 
nicht winig überraſcht, als ihre Gattirnen Photo⸗ 
grapßien funger Damen, Liebesbriefe und dergleichen 
verdächtige Dinge unter dem Hutfutter hervorzau⸗ 
berten. Die armen Männer, welche ihre Gattinnen 
vergeblich darauf aufmerkſam machten, daß fie keine 
Ahnung von der Beſchaffenheit des Hulfulters ge⸗ 
habt hätten, drohten dem Huth ändler ſchließlich mit 
Schadenerſaßllagen, und als dieſer Tage in N:iw- 
vork von Bethel eine neue Sendung von Hüten an- 
kam, duen Bänder bel der von dem vorſichtig ge⸗ 
woidenen Hathändler vorgenommenen Unterſachung 
ſich wieder mit weiblichen Namens zügen bedeckt zeig 
ten wurde die Annah eue der Kopfbedeckungen ver 
weigert und der betreffende Fabrikant in Bethel 
hiervon verſtäadigt. Beſeelt von dem Wunſche, auf 
ähnliche Weiſe wie Fräulein Beach zu einem Manne 
n lommen, waren die dortigen Fabrikmädchen jo 
welt gegangen, auf Hutbänder und Futter ihre 
Namen, Adrtſſen ꝛc zu ſchreiben und häufig auch 
noch ihre Photographie, eine Locke ihres Haarts und 
die ſchriftliche Erk, ärung, daß fie den füsftigen Trä⸗ 
ger des Ontes gern helralhen möchten, unter das 
Butter zu ſtecken. Jetzt hat die Mubringung von 
Helrathsgeſuchen unterm Hutfutter ein Erde.“ 
— (Patriotismus.) Lieutenant (berablaſſend): 


Das Mädchen, welche 


— (Fin Rauban fall.) Aus Budapeſt wird 
berichtet: Bet Sorokſar, anderthalb Stunden von 
Budapeſt, wurde am ersten Weihnachtsabend die 
Kartolpoſt angefallen, der Kutſcher mit Keulenhieben 
in Boden geſtreckt und eine Poſtllſte, 110 fl. ent- 
kalt end, geraubt. Der Kutſcher wurde anderen 
Morgens aaf der Landſtraße bewußtlos aufgefunden. 
Er hat lebens gefährliche Verletzungen erlitten; fein 
Schädel if geſpalten, das Hirm blosgelegt. Man 
iſt den Thät ern auf der Spur. 


Berlin, 28 Viehmarkt. 
er Dezember. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral-Biehhofe, 5 

Es ſtanden zum Verkauf: 215 Kinder, 2873 
Schweine, 538 Kälber, 359 Hammel. 

Bon den Rindern wurde nur etwa dle 
Hälfte zu den Preiſen des vorlgen Montags ver- 
kauſt. 2. Qualität 48 — 51 Mark, 3. Qualität 
42 45 Marl und 4. Qualität 37 — 40 Mart 
pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Schwenk handel begann geſtern Bor- 
mittag ziemlich rege, erlahwte beute aber, jo daß 
durchſchnitt ich aut die vorigen Montagopreiſe er⸗ 
reicht wurden. Der Markt iſt nicht geräumt, Man 
sahlie für taläabiſze Want 44 - 48 Marl, Serben 
und Moldau 38 —43 Mark pro 100 Pfund 
Lebendgewicht und 20 Prozent Tara pro Stüc; 


für Batonper 47—48 Mart pro 100 Pfund Le⸗ 


bend gewicht bei 45 — 50 Pfund pro Stüd Tara. 

Der Kälber markt verlief raſch und glatt; 
es wurden bit Preiſe der vorigen Woche wieder er⸗ 
Er Man Roy, * deſte Qualität 52—62 

„„ geringere Qualität 32 — 48 Pf. pro 1 Pfund 
Fleiſchgewicht. * 

Bon Hammeln wurde ungefähr ein Dritiel 
des Auftriebes zu circa 45 — 52 Pf. pro 1 Pfund 
Fleiſchgewicht verkaufte. 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Hamburg, 29. Deember. Oer ruſſiſche Bot⸗ 
ſchaſter Fürſt Orloff id auf der Reife von Paris 
nach Pitereburg heute Vormittag dier eingetroffen 
und bat ſich deute Nachmittag zum Beſuch des 
Reigelanzlers Jürſten v. Biomaick nach Friedrichs rug 
begeben. 

Hannover, 28. Daember. Bei der heute 
hier ſtattgehabten Wahl eines Bürgervorſtehers wurde 
der von der Welſenpartet aufgeſtellte Kandidat, 
Rocho l, mit 136 Stimmen gewäßlt, der von der 
siberam Partei aufgeſteute Kandi at, Dittrich, er ⸗ 
hielt 131 Summes. 

Wien, 28. Dezember. Die „Pol. Korr.“ 
bezelchnet, geſtürt auf eine römfjche Mittheilung und 
eigese Irfergatlon, die Melsung vos utuerlichen 
Bnhandlan en über den Beſuch der Kalſers Franz 
Joſtf in Rom und über viesbezügliche Unterredun⸗ 
gen zwiſchen dem Grafen Kalnoly und dem itallent⸗ 
ſchen Botſch after ant im emen und 
Elrztlaen als ßig Erdanıng 
Paris. 28. n Senat bat 
das geſammte ab 4 
des 


su dEr 


niche Badger zul 


anßerorveatt e Beegtts gench engt, dee 


üorlge Theil des angererdes ichen Bong fen in 


der im Mya 
erledigt werden 5 ; 

In der Deputlstenfommer wurbe vie Ootlage 
betreffend die Bewilligung von 50 Milllosen zur 
Koloniſir ang von Aigter, obſchon der Miniſter des 
Indern dieſeibe warm befürsortet hatte, abgelehnt. 
Bom J garzmiaiſtet Tirard wurde das vom Senat 
abg Aad.ıte Badgıt zur aaderweiten Beſchlaß faſſung 
vorgelegt. Dr Schluß der Seſſies afolgt voraus- 
ſichtlich mor zen. 

Das as ter Börſe verbreitet geweſene Gerücht 
vos der Einnahme Bacniuhs ermangelt jeher Be ⸗ 
ſtällzung. 

Der „Temps“ bizelchmet die Juſeln Hainan, 
Jormoſa und Tſchuſan als Gebtetstheile, eie gegen 
Stindſeligle ten Chinas wider eine eutopäiſche Macht 
als Uaterpfand dienen kanten, ohne daß ein krie⸗ 
guiſches Vorgehen am der Küſte Chinas ſtattſinde, 


b. J. tan ediader Seiten 


san e 
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9 
und ohne daß in Folge deſſen der internationa't ö 


Har del bectuträchtigt werde. Der Ertrag aus den 
Zoͤt es in den geöffneten Häfen dieſer Jaſeln werd! 
beg en erhoben werden können und eint Barantiı 
für die Kriegs entſchädigung bilden. 

aris, 28. Dezember. Im Generalrathe den 
Seine brachte Jobbeduval (Intranſigent) heute den 


Antrag ein, daß die Organe der Öffentlichen Ge⸗ 


walten ihren Sig aus Paris entfernen möchten, 
well ihr Sitz in Pais nur dan diene, Barts 
dlelenigen Rechte zu berſagen, welche die übrigen 
Gemeinden Ftaslreichs deſaßen. Der 

wurde zur Indetrachts ahmt an eine Kommiſſton ver⸗ 
eleſes. 

Nom, 28. Dezember. 
in beſorderen Audienzen die Neufahre glüdwünſche 
dis öſterreichiſch ungariſchen und des franzöſſſchen 
Botſchafters, ſo vie dis preußſſchen Geſandten von 


Schlö rr und noch einigen anderer Geſandten ent⸗ 
Der Kadinal- Staate ſeiretär Jacobini made 


getz u. 


Sag’ mal, mein Sohn, wenn Da Poſſen fländeft | heute Nachmittag dem Weinen Ludwig Wilhn 


und ich käme und nähm' Dir Deine Flinte weg, 
was thäteſt Da daun ? 

Polniſcher Rekrut: Herr Lleuſe gant Tann mich 
Ilinte nich nehmen! Halt' zu feſt Flinte! 

Lieutenant: Aber ſtell' Dir doch einmal vor, 
ich hätte es ſchon gethan, ich hätte Deire Flite 
ſchon! 

Polsiſcher Rekrut: Is ſich nich möglich, Herr 
Leutnant, halt ich zu feſt Flinte! 

Lieutenant (ärgerlich): Na, mitdem iſt freilich 
nicht zu machen. — Sagen Ste 'mal, Eichſtädt, 
was würden Sit is demſelben Falle thun ? 

Elch lädt: Ja, Her Leutnant — Keeuzhim⸗ 


amten, welche mii der Staatsanwalt ſchaft am lich za welherrgottſchwerenoth — da zög' ich melae Plempe 
Wenn eiwa in Z wiſchenräumen von halben Stun verkehren haben, unentbehrlich, hat in feiner nurn und ſchläg' damit auf Ste los, daß Sie das Don⸗ die Nützlichkeit der Bill ſchmälern würden, jeh: un 
den die Briefe, in Mappen oder Taſchen eirgt⸗ Auflage bie ſelt dem Esſchelnen der vorigen Auflage nerwetter auf der Stelle holte! 


von Baden einen Getzenbeſuch. ö 

Belgrad, 28. Dezember. Der König hat 
dem Gentral Nicolſc für die glückliche Aseführung 
der demfelden geſtellten Aufgabe in Anm Hand⸗ 
ſchrelben ſeine Anerkennung ausgeſprechen und - 
gleich das Großkreuz des Talovo- Ordens ver ⸗ 
ehen. 4 
Waſhington, 28. Dryember, Wie die, Poſt“ 
meldet, erllarie Morriſon, Vorfigmder der Ginacp 
Konmiffſon, in der Kommiſſtors⸗ Sitzung, daß er 


die Geſetzes vorlage, welche allgemeine Redultlonen 


ver beſtehenden Zollſätze beyweckt, zwar befärworſes 
wer ze, daß aber die Aanahme der Vorlage durch 
das Repräſentanteghaus ohne Amenbemtnts, welch 


gewiß jet. 


Der Bapſt nahm hene 


I 


. 


ö 


lick in ihre liektvoltn, millsidigen Augen raubte 


bonne, wörde fie weitere Einſamleit, weiteren Schmerz 


up doch ſagte |: fi, 


555 


mis 


Heim Klang ihrer Stimme ſchauertt er in ge gegen eine 
wfammen, ſprach aber dann, ſich gewaltſam am Segler, at nuljpregen zu tonatn. Ich 


Beatrice, 
oder 
Was Opfer der Liebe. 


Roman dos 
Men von Welnssonthur ss, 


muthige Zeugenſchaft zu feinen Ganſten bei ber 
beutigen Beriätsverhandlurg, und als ihre Hagen! daß irgend eine Ausfähnung mit Hemp flattge- 
hafteten, da hätte fie laut auffegreien mögen vor langes glückliches Leben vor Ihnen liege. 
Schmerz über die Verherrurg. welche eine verbält⸗ 
niß mäßig kurze Zeit in seiner äußeren Erſchelnung 
hervorgeruſen hatte. 

„Wesbalb danken Sie mir“ ſprach er leiſe, e e ie eh e DIE ee eee 
„Sole Worte können mie nur wehe thun; ſetzen 185 1 108 nina 
Sie ſich vierer und erzählen Sie mir von ſich ſelbſt. ° : «6 wir gelungen, meine Llebe ee in be 
Dew ld Hätte Ihnen heute gar nicht geſtatten ſolen, g. = und in Ionen nur die Gattin meines 
herkommen; Sie bedürfen der Rufe.” Freundes zu ſehen. 

ft 10 { a Beinen Sopha, 

Er 2 1 3 nen ihre 25 geg. me beutzte ſte ſich ui der zu den vor ihr Inienden 
haltend, niedecließ. da fragte ſie voll tiefer Be⸗ 
kammerniß, ob er denn krank geweſen und man es 
ihe verheimlicht habe. 

„Ich war es nicht, doch daß die letzten Wochen 

11. Kapitel. mit all tren Aufcegungen mich pbyſiſch erſchöpft 

Oago hatte Beatricen mit möglichſter Ruhe ent- baben, iſt natünich; letzt iſt ad dae vorüber ich Jener fort, „und wie ſprachen von tauſenderlel 
gegentreten wouen und auch fie ſich feſt en wieder aufleben, kann an Andere denken. Mein Dingen, nur nicht von ter Frau welche unferem 
nommen, daß fe ihn nicht betrüben wolle, indem armes armes Kind! Wie qualooll muß dieſe ganze Herzen fo nahe Hast. Da blieb Henry plöglid 
he ihrer Stimmung allzuviel nach gab. Als die Zelt fär Sie geweſen fein!“ beben und bet mich in ernſten, tiefempfur denen 
Beiden aber ſich nun in die Augen blickten, da] „Ich ſtand nicht allein, Hugo, ich fand trent, Worten um Birzechurg wegen des Untestes, das 
zylten ſie doch, wie ſch ver es ſel, die äußere Faſſung liebe Freundt, die ach fo unendlich gut mit mit er mir in ſtüberes Jahren zugefügt. Er ſagte wir 
afrechtzuerhalten. waren.“ . 


m tiefe Trauer gekleidet ſland ſie allein im 

Er Ei bot ahm die beiden PR dar. Der D 5 ers id anz Sie ringen jet es nun auf geradem oder auf kummen 
bang, welchen ee fi jo lange argethas, wich, ein l enntlichkelt ver Wege, und mie er, die Geſchichte Ihrer Mutter 
„Ste dürfen nach weinen Hentigen Aue eben vernehmesd, fh geſagt er baue eber ſo zu Watt 

n die ruhige Selbſibeherrſchung Des Herz der nicht urthrilen, edenſowenig wie ich vach dem g hen; ſelt der Stunde aber, in welcher Ste idm 
Gongen Frau pochte, als od es zeiſpringen müſſe, Ihren. Wir find Beide durch die Erelguiſſe des vor Jahren nach Max bell gefolgt habe er feinen 
ö dep es ihre Pflicht fri, ihm] Tages erſchöpſt. Ozwald ſagte mir, daß Sie ver: eis zigen glücklichen Augeablic gelaunt. Die Hoff 

das Peinliche der Situation jo viel als möglich zu ändert ſtien, ich ſah es heute im Gtrichtsſaale mit nung Ihre Liebe zu gewinnen, war im mer mehr 
erſparen. Am llebſten Hätte fie in feinen Atmen eigenen Augen, und doch kam es mir lange nicht ven im ge ichen ban er begriff, daß ein wär 
alles Weh, alle Qual der vergangenen Wochen aus- Jo arg vor als fetzt.“ mierte Es pflatea dort zicht erſtehen könne wo kur 
geweint; doch ſie fühlte, daß heute fie Muth haben „Wenn mein Ausſehen Sie erſchreckt,“ meinte er Birachtung dertſcht. Er veiſicherte mir, daß, wäre 


Ich 


Wanders maan in die Fremde ziehen und verge ſſen 


2 
5 Der Major flimmte bet und Kapitän Lapton 
empfahl ſich. Während Oswald ſeinen Brlif an 
Roſe verfaßte, ſaß Hugo träumeriſch am Fenſter, 
er gedaggte der Vergangenhelt und der Gegenwart, 
er fragte Mh, was die Zufunſt wohl noch bringen 


enthalten, oder würde Beatrice bereit fein, ibm 
ühre Hand zu reichen und mit ihm zu geben hin⸗ 
aus in dit weite Welt, als fein gellebtes Weib, 
dept, wo lein Mesſchenlebes mehr trennend zwiſchen 
ihnen ſtand ? 


der Stirne. 


„Mein armer Hugo!“ fläſterte fie hierbei tief⸗ 
bewegt. u 


ruhigen Urderligang dar, nefihlofien hatte, Sie zu 


müſſe auch für ihn, der ihr mit gutem Beiſplele lächelnd, „jo mil ich wich entfernen und eiſt wieder bies in ſeiner Mucht gelegen, er alles Geſchehene 


in 
E 


5 


der rk eg im Bauvieggef XXIV belegene 
8 9 Nr. 9, parterre rechts, öffentlich verſteigert 


kehren, wenn ich zu Kräften gekommen. Oh Ge- gerne wieder rüdgäng'g g macht heben würde; daß 
Schwelgend fanden fie elvander minutenlang liebte“ rief er plötzlich asſſoringend, „wie können er aber nun wo die Berhältmiſſe fo Ranzen, wie es 
gegenüber; enblich ſprach ſie leiſe: wir dem Schlaſale binreichend darken, dae Allee der Fil war, fein Möglichſtes that fie ut Aglich 
„Hugo, Ste beicut en wich; es iſt mir furchtbar, zum Boſſeren gewendet; es gab Augenblicke, in zu machen. Wir ſezun uns apf einem Filsblocke 
Sie fo faſſu seslos zu ſeben.“ welchen ich mwähnte, zer Himel ſelbſt babe Ach nieder und er erzählte mir 


vorangegangen. 


Warum sind sie besser 
als andere Mittel? Diese Frage haben wir öfters 
ehört, wenn die Sprache auf die sog. Apotheker 
K. Brandt'schen Schweizerpillen kam. Einfach darum, 
weil sie nicht wie Salze, Bitterwasser, Mixturen und 


Rirchliche Anzeigen. 
Am Sylveſterabend werden predigen: 
In der Schloß ⸗Kirche: 
err Prediger de . um 6 Uhr. 
In der Jakobi⸗ Kirche: 


Die Anstalt für Stotternde 


von S. & F. Kreutzer in Noſtock i. M. 
wird Allen, die an irgend einem ſprachl. Gebrechen 


Pillen plötzlich scharf abführen, die Gedämme) | Im Ben) h 2 
E ek: “noch mehr Verstopfung „et Prediger Steinmetz um 5 Uhr. leiden, angelegentl. empfohlen Der Proſpekt ent⸗ 
%% m] udn 07 See f Oruditke Kane Zalinedene, 
anehr als nöthig reizen die Muskeln! Faltigen uod der Wrebiger Deide um 6 Uhr. Zahlreiche Attefte betätigen d. freund“ Aufnahme 
mach nnd nach den Gebrauch eives Medikamen's derr Vaſtor e eee u. d ſichern u. ſchnell. Erfolg. Hou ar: Heilung. 
ern Überfiiäsie machen. Erhähli N . derr N — . 2 27 W .. 
A übe 1 a | he Erhibih a M. 1 Im Jehanmskloſler-Gaale (Neufl - Weiden . 


Jerr Prediger Müller um 5 Uhr. i 
Im der lutheriſchen Kirche n der 
Herr wu Oergel um 6 Uhr. 
0 l 


5 ſchmerzlos n bu) 
rautie naturgetren und 
birt, mit Luſtgas (Lachga⸗ 


ver eben 
hanım handelt, ein ges 


arte ua e haliſcher Affektionen FT. der Bredigt Beichte und? 5 erst 
Haften. Seh Vals ard Lungenkatarrh ꝛc) ‘ In der Kukas⸗Atrche: 5 115 B ER 
Au labenden Boß ſchen Katarrge] Herr Prediger Hübner um 6 Uhr. 5 


er Erkrankung die 
zu beſeitigen und 
Erhältlich 


len 
Snigjuniugg bi 


7 (Beichte und be dag 
dieſerharb allen anderen Wectcen Dorzugieben 


orueh in em : 
Fe um 7 Uhr. 


Albert Loewenste ı 
Zahnatelier, Stettin, Nr. 5, K 


E For A, “ 


1 In T ; 2 
Herr Konſiſtorialrath e 


à Schachtel % 1 in Stettin in der Pelikan⸗ und A 5 R 8 = 
Schlilter s Hof⸗Apotheke, Grak ow Apoth. Schuſter u. Tornei in eee e Musikalien! Aer. 1 
en den Apotgcken zu Stargard. Demmin, Labes,] derr Matter Brandt um 7 ihr. . 2 Ss 
Schledelbein, Treptow a. Rega, Belgard, Schlawe. (Beichte und Abendmahl) Musikalien-Leih- institut. 
Mu dann echt, wenn ſich auf jeder Schachtel der In Mrabow: 8 ? ? 
Namenszug bes Prakt. Antes Dr. med. Wittlinger befindet. Oer Prediger Mans um 7 Uhr. Abonnements für Hiesige und 
— nn (Nach der Predigt Beichte und Abenbmahl.) Ava ärti e unter den ünstie- 
Börfen:Wericht. Am 9 e e sten Bean ane 8 
Sete, 28 Dezenter. Wetter feucht. Tag m Neufahrstage werden predigen: g f 5 
Brem 28° 8”. In der Schloß kirche: E. Simon 


Derr Prediger Meyer um 8¼ Uhr. 
bat Beige at un 10 fl 0e (runer Ed. Bote &. Bock), 
er Pauli um x E 
(ach der Predigt Beichte und Abendmahl). Rossmarktstrasse 13. 
Herr Prediger Mener um 2 Uhr. eee 
Derr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
d 0 annis · 2 


er 
Derr entire ünelmi um 9 Uhr. 
Märk. 182--188, feine Brau- 143 106 ber., Futter⸗ (Militär⸗Gottes dient) 
Baftor Friedrichs um 10%, Uhr. 

(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Prediger Müller um 2 Uhr. 

In der Peter- und Pauls⸗Kirche: 


188,5 G., per Juli⸗Auguſt 190 bez. 
Noggen wenig verändert, per 1000 Klgr. loto iu 
187-144 bez., 43 nom. per Ayr. Mal 


Stettin⸗Wollin⸗Kamminer 
Dampſſchifffahrt. 


Derr 


8 „den Bi. Dezember, beſchli⸗en die 
matt, ber 10,000 % lolo ohne derr Prediger Deide um 9% Uhr. Mit Montag j 
e me int ide m Tamm) e en Da 1 as 
494 . U. G. per Sun 50,1 B. u. N Mai⸗Jun 90 der Gertrud · Kirche: —5 Be wird, von Mittwoch. den 2. Januar ab, 
Petroleum per 50 Kigr. loko 9,25 tr. bez der Paſtor Vuckow um 9 al a a ! 3 
5 > nom um 
Bekanntmachun Bert Prediger Göbrte mn 5 Uhr — — )  p mie 
| 8 den 7. c, eee eee: Seren dn ene 
19 Ubr, follen im Terninslotal, Marabeplag nr. d. u der huth.sifchen Kirche in der euſtadt: Aus Wollin nach Aus Bol 
FV de Bahor Dagel un 97, Uhr > Bad | ee 
502 auf bein eh maligen Seftungs Bauhof x. after Dergel um die Uhr. A eee 
* e bean eh mualigen e d 2 7 a4 zeiüker Beichte und Abendmahl um 5 Uhr) | Urachtalter werben uur 5% 11 Ager zur Betlaßüng 
Hand ſtehende Schuppen, berjelbe iſt 29,7 m lar In der Lufas-Nirche: | 
8,8 m tief und 3,5 m in ben Frontwänden boch, | Herr Brebiger Hübner um 10 Uhr aſſagter⸗ und Frachtgeld laut Tarifen 
in Steinfachwert unter Ziegeldach erbaut; In Torney in Salem: J. F. Bracunlich. 
2. ge 75 Been belegenen 3. Wohnkaſematten] Her. Prediger Pauli um 4%, Uhr. F 
5 7 und 49 nebft dem Anbau an Legzterer. In Torne in Bethanien Kölner sun TREE 
m r on werder amı d. Jaume fe I Herr Hegierungs-Haig Beide um 10 Uhr Bombaulaose 1 
; „an Ort und Stelle vorgezeigt; die Ver In Grabow: Öaupt- Treffer baar je Mark 
Bau Th I e ee ee | Ger agg, das n b 75000 
r 8 Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 1 
Stettin, den 27. Dezember 187. how: Kinderhellſſätten Looſe & 1 Mark 


Die Reichskommiſſion 


Herr Prediger Mund wu. 9 Uhr. 
PFF 


find zu beziehen durch 
Hermann Franz, 
Hannover, Breiteſtraße 29. 


* — nenn 
. ; use 

5 r 188K . N 5 . 3 

11 ½ Uhr, ſoll die an der Ecke des Könqsplatzes und Stettin⸗Swinemünder die bei um 1 —.— 1 7 15 won. reiche 


— 


. Timpe S. Aindernahrung: m 
fie werden Dorkreſſſich gedelſhen, Hire Säng. 
linge Peſonders Tihtbar, Wroipehe gratis, 


9 9—— TEEN — ER, SSL TE TER — — b 8 — „ 
In Stettin b. Max Moccke (Th. Zimmermanns Nacht.). 


Parzelle Nr, 15/16, 1387 qm groß, im Terminslokad 


{ u 2 * 
Dampfſchifffahrt. 

Mit Montag. den 31. Dezember, beſchließen die 
Dampfer ihre regelmäßigen Fahrten zwiſchen obigen 
Orten, fahren dagegen, jo lange die Fahrt nicht durch 
Eis behindert wird, von Mittwoch, den 2. Januar ab, 


en. 
Die Verkaufsbedingungen, ſowie der Lageplan können 
in unſerm Geſchäftszimmer vorher eingeſehen werden. 
Stettin, den 19. Dezember 1883. 


f 0 wie folgt: — . —— 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. Dienſtag, 12 Une | Montag, 9½ U ie 2 

4 „u Grundſt. jed. Art, Mühlen, Braue⸗ Se ) Miitage, Mut woch, e Dampischiiis - Exped ition, 
Güter reien, Hotels u. Gafthöfe übernimmit Bonnabend, Freitag, Commisslon & Spedition, 


Paſſagier⸗ u. Fachtaeld laut Tarif. 
J. F. Braeunlich. 


zum Verkauf | 


Th, Schultz, Berlin, Fiſcherſtraße 7. Kopenhagen, K. 


Ge i eine nimenloje 
batte Sie ein an ermal mittheilen, bat fir flehentlich, demir⸗ 
richtenn, doch einige Worte des Danles für tort an jenem Morgen in welt feiedlicherer @emütts-|fesd, wie volſtändig erſchöpft er ſel. Doch there 
ſtimmung verlaſſen; ich erkannte an Ihrem Weſen E nwandes nicht asztend, fahr er fort: 


letzt zum erſten Male ernſt und präſend auf ihm funden haben müſſe und fah im Gele, daß ein a 


werden, wein dadurch Ihr Glück geſichert ſel. An 
jenem Morgen war der Extjhluß in mir zur Retet 


De und rich the liebloend das Haar aus 


lindert laß Weh ; theilen Ste mir Alles mit, Hugo.“ 


„Ich ging mit Henry den Strand enilarg,® ſubt 


Alles. Beatrice; wir er aus Liebe zu Ihnen, feder 


Yo? 
2 
di 


«a Pjaninos 


a RE TE 
ae . 
* 


„Hugo, halten Sie rie, Sie löunen wir al dies 


„Er ſagte mir, was ich obnedem ſchos errathes, 
3 vie Frau, welche er jo insig geliebt, ihm ver⸗ 


ehen habe; er fügte hinzu, daß er es nur mir 
dankte Gott dafür; ich wollte ja gerne als lege 


saale, win unn doch noch glüdlihe Tage ſeiner 
bartien. Er ſprach tm ſo warmen Worten, daß, 
mich er tſlnnend, wie ſchwer ich mit mir ſelbſt ge⸗ 
kämpft, ich wich beſchät fühlte. Dann, ich muß 
feine Worte wiederholen, Geliebte, weil es mir nach ⸗ 


radu oftmals vorkam, als ob eise Ahnung feines 


traurigen Endes ihn belaſtet habe, daun alſo 


fügte er hinzu daß in ſeiner Famille Alle eine 
Thränen anden in Beatricens Augen, unv ill, frühen Todes ſtürben und vielleicht die Zukunft 


uns noch glücliche Tage bringen könnte. 


@:- 
liebte, es ſchwerzt Ste, dies zu hören. Verzeihen 


Sie mir 9» 
„Es ſchmerzt mich nicht, im Begentheil, es 


„Als wir une endlich trematen, da bat er mich, 
ich möge ihm meinen Sto gesen, er wolle mir 
vafur elnen anderen ſenden. Das waren ſeine 
letzten Worte, damals rabten meine Augen zum 
lezten Mal auf feiner hoben mänslictn Gehalt. 
Jch danke Gett daß ich ſelbſt im Gele keine 
Bittarkeit gigen ihn im Orrzes trug.“ 

Sie war zu tief be vegt, um ſich in Wo tn Luft 
machen zu lönnen und aus feinem Zügen ſprach 
liefer Schmerz. 


„El war ein (niſetzliches Eade. Haben Ste 
aug cut ett leſſeſle Ah uag, wer dir That be 
gangen haben kann? 

Müde ſchüttelte Beatrice des Kopf. „Ich 
wüßte vicht, daß er einen Feind babe,“ ſprach fie 
mit mattex Stimme; „kan es dem nicht ein Zu ⸗ 
fall geiocſen jein 1“ 

„Ich glaube kam und bie das Gehelmniß 
aufackärt iſt, bin ich ein entehrter gel rasdma u lter 
Maen.“ 

„Sie er tehrt ? 
angſvon bevor, 
worden, Hugo!“ 

„Freigeſerocher 


Sie gebrand markt?“ Rip fe 
„Aber Sie find ja fſteigeſprochen 


ja, weil fie keine hloreichenden 


n ee eee 

Lungenſchmerzen, Appetitloſigkeit ꝛc. 

An den alleinigen Erfinder und erſten Erzeuger 
der Malz Präparate, Hoflieferanten der meiſten 
Souveräne Europa's. Herrn Johann Hoff, 
Beſitzer des k. k. öſterr. goldenen Verdienſtkreuzes 
mit der Krone in Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1. 
Barkenfelde i. Weſtpr., 26. April 1883 
Euer Hochwohlgeboren bitte ich, mir mit wenden⸗ 
der Poſt cine Kiſte Malzextrakt⸗Geſundheitsbier per 
Nachnahme zu ſenden. Obwohl kein Freund von 
derartigen Lobeserhebungen kann ich nicht umhin, 
Ihnen dankend mitzutheilen. daß das Bier an 
meiner Frau, die ſchon 12 Wochen an einer ſehr 
ſchlimmen Bruſt darniederliegt wahrhaft Wunder 
gethan hat. Es ſtellte ſich ſehr ſchnell reger Appetit 
und regelmäßiger Stuhlgang ein und ſchon nach 
Tagen war die Geſichtsfarbe geſunder, die 
Stimmung eine gehobenere, die Kräfte hatten zu⸗ 
genommen und Theilnahme an der Wirthſchaft 
war vorhanden Die ſehr ſtarke Eiterung ließ 
ebenſo wie die Entzündung nach. Seit 8 Tagen 
iſt der Vorrath verbraucht und iſt das Leiden merk⸗ 
lich größer geworden, bitte daher, die Sendung ſo 
viel wie nur irgend möglich zu beſchleunigen. Es 
wäre äußerſt wünſchenswerth, daß dieſe Zeilen in 
weiten Kreiſen bekannt würden, unendlich viel 
Leiden würde den Frauen erſpart werden! Ich 
habe nach Vorſchrift dremal täglich ein Weinglas 
voll nehmen laſſen Das Bier wird übrigens gern 
getrunken. Leo Streitz, Gutsbeſitzer. 

Preiſe: 6 Flaſchen Malzextrakt⸗Geſundheitsbier 
in l Fl 3,60 % — Konzentrirtes Malz⸗Extrakt, 
mit und ohne Eiſen, per Flaeon a 3 A, 1,50 , 
1 4 — Malz⸗Chokolade I. a Pfd. 3,50 , II. 
a Pfd., 2,50 % — Eiſen⸗Malz⸗Chokolade per 
Pfd. I. 5 , I. 4 . — Malz⸗Chokoladen⸗ 
Pulver in Büchſen a 1 % und ½ Ak — Bruſt⸗ 
Malz⸗Bonbona in Kartons a 80 ia 
Malzſeifen I. 1 , II. 75 , III. 50 ., IV. 

0 . — Aromatiſche Malz⸗Pomade in Flacons 
a 1½ , und 1 ,. 

Stettiner Hauptdepot bei Max 
Röcke, Mönchenſtraße Nr. 25. Weitere Nieder⸗ 
lagen dei Th. Zimmermann, Mönchen⸗ 
ſtraße Nr. 26, und Louis Sternberg, Roß⸗ 
markt und Loniſenſtraßen⸗Ecke, Jul. Warten- 
berg, Pölitzerſtraße 99 und Ureußiſcheſtraße 106. 

Weltere Niederlagen wer m 
allen Orten errichtet, ö 


[ 5 


cs ir nun — — Mark. Ver⸗ 
packung, Transport bis Bahnſtation 
innerh. 20 Meilen frel. & 

Westermann & a 


ttet. 
* Berlin Seipsigerftc. 105. 


Vor dem Berliner Thor — Stettin. 


Eden- Theater 


Dir B. Schenk, _ # 
Sonntag, den 30. Dezember: 


2 Haupt⸗Vorſtellungen. 
Nachmittags 4 Uhr zu bedeutend ermäß gien Ein⸗ 
iritispreſen. Abend 7½ Uhr: 


Groſte Gala⸗Vorſtellung 
mit äußerſt reichhaltigem neuen Programm. 
Perfſönliches Auftreten des Dir B. Schenk. 
1. Debut der Miss Aeneas Valdera uk 
Bräziſe! 9¼ Uhr: Präziſe! 


Der König aller Ventriloquiſten (Bauchredner) 
(Grober Erfolg! eee 
mit ſeiner aus 10 Wen beſtehenden originellen 

amilie. 

Maleriſche Reiſen durch die herrlichsten 

Gegenden der Welt. 


——— ET TO TR Te Te nn i 
Vine Schredensnacht in den watatomıhein vn Nom, ; 
ERDE BASEL 
2 0 
2 Haup Varnelung 
nk 


Want. Pantomime mit geheimmißvollen or ſcheinan gen 
und Verwandlangen. 
Kaſſ. 6¼ Uhr 
Montag Theater ak 


Aufang 7½ Ar 
en 65355 


Beweiſe Laitın, un „ ich zu verdammen. Bis aber zitlerte am gamen Körper, Tan wa’ es wieder, 
der Schuldige entdeckt if, Beate ce, bleibe doch ich als ſei alle Lebenekraſt von ihr gewichen; er glaubte, 
ein ſolcher in den Augen dir Welt“ ſie verliere das Brwußtſein und wollte um Hülfe 
„Hugo, wer würde is Staade ſein, jo zu tufen, ſie aber hielt ihn zurück. 
denken!“ „Ich habe Sie erſchreckt, verzeihen Sie mir,“ 
„Tauſeude; überlegen Sie zur, mein Kind. Sie ſprach Pe endlich, Ah frelwachend von feinen fie 
ſrellich in Ihrer Liebe und Treue baben leinen umſchlir genden Arsen. Eine tiefe Stille trat ein, 
Augenblick am mir gezweifelt, haben Zeugriß ab- ſo lautlos, daß man eine Nadel zur Erde hätte 
gelegt zu meinen Gunſteu. Andere aber werden fallen hören können 
nicht an mein Usſchuld glauben. Viele werden in „Hugo if das wahre ?“ fragte Beatrice endlich 
meiner Liebe zu Ihnen das Motiv jenes en tſetz- mlt ſeltſam gepreßter Stimme. 
lichen Verbrechens erkennen. Sein Leben allen] Daß man derlet reden wird, Geltebte, ich fürchte 
aud zwiſchen Ihnen und mir. Beatrice. zei Bolt, ja, doch wir brauchen uns daran doch wohl nicht 
ich wäre lieber geſtorben als ſolches Leid Aber Sle za kehren!“ 
zu bringen!“ Sie blickte ibn mit ſtarrim, verſtändnißloſem 
e en ge ar Se 3 Bilde an, vor dem er unwillkürlich erſchrat 
ace eee eee eee eee ee ee eee Beliebte " flehte er vor tbr riet erkulrnd und 
” 
tödtet haben, us — o Hugo ich laus ts nicht ihre zarte Geſtat mit ſelnen Armen umſchlingend, 
ausſprechen! „Du geböcft ſeht mir am, sicht waßr 7 Nicht gleich, 
Der entſetzliche Gebaulr deſſen was die Leute nicht jetzt, das fordere ich wicht, aber in einigen 
vermutten könn, war ihr noch nie gelommen, Mone tenz bedenken Sie,“ ſette er nach einer Wille 
vet aber überwaͤltigte er fr. Das alſo war es, h zu, wied er in die konventionelle Form übergehend 
„wie lange ich Ste ſchon liebe, wit grenzenlos ich 
gelitten habe durch unſere grauſame Treanung; jetzt 
ſteht nichts mehr zwiſchen uns, verzeihen Ste mir 


was man von ihr dachte; ließ ſich ärgere Schwach 
erſiunen ?° 
Hugo war nicht wenig betrübt wegen des En’ 


dr udo, — jeine — eee fe daß ich dies in up ie ich „zeig, d daß es ſelbſt⸗ Mesſchin ihren abſcheulſckea Verdacht aufrecht er⸗ 
* are 6. Te — ni — — . — . 
Zu den beliehtenen. und verbrekfetiten Zeitungen ertretung in aller Länder u. event. deren Verwerthung besorgt | Bericht äber 
i gehört unftreitig die entichteden fr frei Eg Patent- | C. Hesseler, Civil-Ingenieur u. Patent-Anwalt, Patent- 
Prozessen. Berlin, SW., Königgrätzerstrasse 47. Prosp. gratis. | Anmeldungen. 


‚Berliner er Zeitung! 


68 3 Selm” 


Neue deutſche 


15 den We ung Blättern „Deutſch 
und „Gerichtslaube“. 
Das 3 Deutiche Heim kann nach Inhalt und Um⸗ 


fang den beiten Unterhaltungsblättern gleichgeſtellt 


werden. Anfangs Jauuar beginnt: 
„Aus dem Feuſter“ 
einer der ſpannendſten Romane der modernen Erzäh⸗ 
lungsliteratur. 
Die Gerichtslaube erſcheint wöchentlich zweimal, 
fie bringt die wichtigften Entſcheidungen des 
Aeichsgerichts, alle intereſſanten und manche humo⸗ 


III. 


Ps Aufſätze, 4. Rezenfionen, 5 
7. Anzeigen verſchiedenen In alts. 


und Buchhandlungen an. 
30 berechnet. 


Im Verlage der S. Schwartz'ſchen Buchhandlung in Berlin, S W., Charlottenſtrage 97, erſcheint: 


Herausgegeben vom Vorſtand des Vereins „Staatsſchule“. 
Jahrgang. 

Die „Neue deutſche Schulzeitung“ tritt für die Intereſſen der deutſchen Behrerivelt im Sinne 
der unbedingten Staatsſchule in freiſinniger und durchaus unabhängiger Weiſe ein. 
welche die materiellen und . Verhältniſſe der Lehrer betreffen, 2. Korreſpondenzen, 3. fachwiſſenſchaft⸗ 
Anzeigen offener Stellen im Erziehungs⸗ und Lehrfach, 6. literariſche und 


Das vierteljährliche Abonnement koſtet 1 % 50 . Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Juſerate finden die weiteſte Verbreitung und wird die 4geſpaltene Petitzeile mit 


robenummern verſendet die Verlagshandlung auf Verlangen 


„ e ere 


ſüchtig von mir erſcheir en mag, aber ich habe Ste 
ſo namenlos lieb und die Trennung iſt fürwahr 
hart genug geweſen.“ 

„Sehr hart, hugo,“ erwlebtrte fie, traurig zu 
ihm niederblickend. 

„Es waren verzweiflangsvolle Jahre des raſt⸗ 
loſen Umherirrers, in denen ich Reis mit wir ge⸗ 
kämpft; ich wollte Sie vergeffen und doch ſah ich 
ſtets Ihr Antlitz vor mie, hörte ich Ihre Stine, 
fühlte ich die Bert hrung Ihrer Hand. Einmal, 
ts And jezt mehr denn zwei Jahre ber, da bin 
ich arf den Tod krank darnietergelegen; ob ts 
wohl nicht beſſer geweſen, winn ich damals aus 
dem Leben geſchſeden wärt!“ 

„Ob Hugo, Hugo, ſprechen Sie nicht ſo,“ weh 
klagte fie und er ſchloß ſte leildenſchaftlich in feine 
Arme, fe aber trachtete, ſich avs derſelben freizu 
machen. Armer Hugo,“ flüſt rie fe leiſc, wäh⸗ 
rend Thräne um Thräue über ihre Wange nieder⸗ 
quoll. 


Wie furchtbar virändert er doch war und wle 
grauſam er gelitten haben mußte. 
tetcen das Herz, fein Leiden noch erhöhen zu müſſen 
und doch wie hätte ſte die Seme werden lösen, 
jo lange dle Möͤglichttit vorhanden war, 


Schulzeitung. 


Sie bringt: 1. Artikel, 


atis und ſranko. 


40A Gerichtsverhandlungen. 
ounementspreis für alle drei Blätter 


zuſammen 
bei allen Poſtanſtalten pro Quartal 


2 4,50 Mark. 


f 
Die 3 Zeitun 8 ift ein Journal im e 


Styl un nd bekanntlich das hervorragendſte Organ der 
Fortſchrittspartei, deshalb hat auch der Miniſter des 
Innern, Herr v. Puttkamer, im Abgeordnetenhauſe 
fie zum Gegenſtand feiner Augriffe erwählt. 5 
„Viel Feind’, viel Ehr“. 

Die Berliner Zeitung wird auch in Zutuuſt, 
wie fie es Pſchet Te ſſchen Jahren ihres Beſtehens 
unerſchrocken gethan dat, immer eintreten für die 
bender idealen Güter: 


r Freiheit und Recht. 


eitung, von der Gunſt des frei⸗ 
ſinnigen Vürgerthums getragen, erſcheint ſchon fetzt 
in einer 


Auflage von über 32,000 Exemplaren. 


Die Berliner Zeitun verdankt dieſen gewaltigen 


für welchen ſeitens 


Die Sich 


Erfolg nicht aleit ihrer politiſchen Bedeutung, denn 20 1000 20000 
u bietet auch in ihren nicht politiſchen een |) r f 
7 Ac was eine große Zeitung enthalten muß; mit /iehung am 18. Februar 1884. in he 9 
© deſonderer Berückſichtigung von Volkswirthſchaft⸗ und Hauptgewinn e 
Börſennachrichten, auch die vollſtäudigen Gewinnliſten Gewinnliſten 1000 50 50000 
ſämmtlicher Lotterien von 2 75,000 MX. 7 2000 20 40000 
ru Preußen, Sachjen, Braunſchweig, Hamburg.“ Die Ziebungsliste wird in diesem Blatte veröffentlicht. 8435 qe. 55000) 
Die Berliner eitum bringt in pikanter Form e re à Mark 3.25 fehlt di ae 
I die Tages⸗ — — aus der Reichs hauptſtadt und b eee Br ee; empüehlt die Kunstwerke 
den Provinzen. illet Expedition dieses Blattes, Kirchplatz 3. von „4 50000, 
euilleton Aus Bestell ollen frankirten Rückantwort eine 
i bietet “ie 8 belehrende Artikel, a mit bellügen resp. bei denne 10 Pfonnige MI. 400000 
TE Berichte über Theater, Kunft, Literatur und Wiſſen⸗ mehrfleinzahle IN 2 
. ͤ 
a a Lektüre, rw : 
a Margherita von John Paulſeu, 
dieſer neueſte Roman wird ein ungewöhnliches 
) Intereſſe erregen. 
. Wer alſo eine gute und n leſen A Zi lei Ei h t 
FC iegelei- Einrichtungen. 
Berliner Zeitung elt 20 Jahren Spell 
I ee wird gewiß in leder Beziehung befriedigen. Sämmtliche Maſchinen für Ziegeleien u. Chamottefabritem, 
* f vo erlangen werden einzelne Nummern zur Au⸗ ſowie 121 1 1 
I cht geſandt. tomplette Dam egeleien 
Kei . 
i Die en Probeverarbeitung ne 
a Koch⸗Straße . N m Proſpekte gratis und franko. . 
3 5 Nienburger Eisengiesserei und Maschinen-Fabrik, 


| D 75, 000 Ml 


Rumer Dombaulooſtd 3,50 Ah 


oh. "Th Schröder, Stettin. 


— 


Spiegel und Polſter⸗ 
waaren. Fab abrik 


er Max Borchardt, 


0 Bentlerſtraße 16—18, 
F nur reel 
eiteten Möbeln in allen Holzarten von den ch 
a 1 5 — i eleganteſten zu noch nicht dagewesene 
Düsseldorfer Punschessenz 


der altrenommirten Fabrik von 


Joh. Adam Roeder, 


Hoflieferant Sr. Majestät des Königs von Preussen, 

empfiehlt in den 80 vorzüglichen Qualitäten von 

Arrae-, Rum-, Ananas-, Burgunder- 
Pums 


Carl Gallert. 


| 


RETTET N 


Tue * 
U 


Tessendorff, Th. Zimmermann 


Prenzlau, J. F. Küpke i in Preuss.-Stargard. 


Einfarbige 


Damentuch 


im den modernſten Furben. 


beginnt 
ſoeben mit friſchen Kräften 


einen neuen Jahrgang, 


außerordentliche Auſtrengungen gemacht Ne 
u Der Eintritt ins Abonnement eu 
ift deshalb jetzt beſonders zu empfehlen. 
Der ungewöhnlich billige Preis bleibt derſelbe. 
Auf gfache Weiſe zu beziehen; entweder in Wochen⸗Nummern AM. 1.60, 
für das Quartal, oder in 14 Heften à 50 Pf., oder 26 Halbheften a 30 Pf. 


Gewinne ohne jeden Abzug. 


Ulmer Dombau-Lotterie 


Chance günstiger als bei der Cölner Dombau-Lotterie. 


Nienburg a. d. Saale. 


Destillerie der ABTEI zu FRÜAMP (Frankreich). 


ECHTER BENEDICTINER LIQUEUR, 


vortrefflich stärkendes Verdauungsmittel, 
der beste aller Liqueure. 


'VERITABLE LIQUEUR BENEDICTINE 
Breveite en France et à IRE auger. 


Stettin. J. J. Wallis & Sohn in Barth. 


24,000 


abe 


a 


der neuen Verleger 


Gewinn-Plan. 


1 I 30000 
| 10000 
10000 

| 20000 


& 
000 | 


Daum 


— 
O 
82.7 


Man verlange auf jeder Flasche die vier- 


| General-Direkiors. 

N Die Destillerie der Abtei zu Fécam 
4 fabrieirt ferner den Alcool de Menthe un 
das Melissen-Wasser der Benediktiner, vor- 


zügliche, Kusserst zesundheitefördernde Mittel. 
Der echte Benediktiner-Liqueur ist bei den Nachfol enden zu haben, 
re sich schriftlich verpflichteten keine Nachahm 


ung 


Franeke de Latot, Gebr. Jenny, kl. Domstr. 20, M. Gallert, Gebr. 
Nachf., Max Moeeke, Th. Zimmermann in 
J. Dickelmann in Stralsund. Max Klette in 


"Panamase, Cheviots, Flanelle zu 3@ 


Promenaden⸗, Morgenkleidern u. Regenmänteln 
in = 5 Muſtern und iebem beliebigen 
zn Fabrikpreiſen. Reichhaltige 


Ba. re Sommerfeld i. L. 


Es brach Beg begegnen zu möflen. 


daß die 


eckige Etikette mit der Unterschrift des 


ieses Liqueurs zu 


N 


hielten. Würde eine ſolche Ehe denſilt en nicht be⸗ 
ſtärken? Woher aber ſollte fie den Muth nuhmen, 
ihn wegzuſchicken; batte fir das Recht dazu? Sie, 
die fie ihn fo leldenſchafttich liebte, die jetzt freh 
war ſeine Liebe zu erwiedern? Dunfte fie ihn zu 
weiteren Jahren der Kinſamkelt, des lie belctren 
Daſeins verdammen? Vurſte fe aber auch ande- 
verjeits indirekt durch ihre Handlungeweiſe den Ber- 
dacht beſtärken. welcher an feinem reinen Namen 
klebte; kornte fie das thun, ſie, die Re ihn ſo ſehe 
liebe? 

„Die Vigengenheit ſoll Sie nicht länger be⸗ 
tamerg, meine ther re Blafrice,“ ſprach er mit 
grenzenloſer Zaͤrtlichktit Im Ton und Blick. ie 
iſt vorüber, zufammen wollen wir fie vergeſſen. 
Sie ſehen ſo bleich und ätheriſch aus, Beatrice, 
daß ich nicht rahen kann, ehe wieder ein roſigen 
Hauch ihre Wangen färbt. Ste find krank ge⸗ 
weſen, wie ich hört!“ 

„Ja, doch jetzt bin ich vollig geneſen, Hugo,“ 
ſprach ſie, das Antlitz an feiner Schulter verbergend, 
nur um nicht dem flehenden Ausdruck feiner Augen 


(Bortſezung folgt.) 


* 


Wir Endesunterzeichneten find gewillt, unfer 
mit ſämmtlichem Zubehör zur Winter: und Ser 
fiſcherei öffentlich meijtbietend genen gleich baare Be⸗ 
jachhung, n Gent 5, Januar 1884, Nach⸗ 
. * ie © Gaſthofe 8 Herrn F. Dites 
u ve 
hiermit eingeladen 9 f . 


e bei Neuwarp, 27. Dezember 1883. 
Trautmann und Genoſſen. 


Düten 


in neueſter, verbeſſerter Patem⸗ 
form, außerordentlich handlich, empſtehlt 
je nach Qualität per Ctr. mit 17, 
21, 25 und 28 Mk., in ½, 10 
2, bis 1/1 Pfundbeuteln 


B. Grassmann 
Stettin, Kirchplatz 84. 
Proben ſtehen jederzeit gratis und 

franko zu Dientten. 

Pp TEN ERETTEETETETEG 

Alle Sorten 


Packpapiere 


empfiehlt 
R. Grassmann, 
Stettin, Kirchplatz 3—A. 
Prima 


Weizen- Stärke 


in Faſſern von 50 und pen Kilo offerirt die 
9 Abtheilung 


Danziger Detmüble, 
Pelschow & Co., 
Danzig. 


Dr. Pattison’s 


_ Gichtwatte, 


beſtes 9 gegen 
* und Rheumatismen 

aller Ert, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und Za 
schmerzen, Kopf⸗, Hand⸗ und Fußgicht, 8 
Rücken⸗ und Lenden weh. (H. 2571 

A zu 1 4 und halben zu 90 3 bei G 

& Hoffmann, ebiginalsDronnenhanbhung, auen. 
ſtraße 32, und Hermann Oelkers, uen⸗ 
und Farbwaaren handlung, gr. Oderſtr. 28, in Stettin.» ⸗ 


Nur 5 Mark! 


500 Dtzd. Teppiche in reizend en tür 
und buntfarbigen Muster j Da 55 2 
breit, en fee N werden 8 


Stück nur noch 5 gegen Einſendung od 
nahme. Mettvorlagen dazu alten Paar * 


Adolf Sommerfeld, 
Wirberverfäufern ſehr empfohlen. 


Das Bettfedern⸗Lager 
Harry Unna in Altona 


verſendet zollfrei gegen Nachnahme © 
(nicht unter 15 Meng) gute neue 5 b 


Bettfedern fu r 60 A 
e 


Verpackung au . 1437 r — 
50 Pfd. 5 pCt. 


Wer 


ſucht, benutze das 7 


Verſandt verſchloſſ. Retourvorto 65 J. (Marken) e 
Ein jung. geb. Mädchen (Kindergärtuer 
1 Air Stelle. hr 0 to 
u der Expedition diefes X 
Kirchplatz 3, erbeten. . { 
Zum 1. April oder früher wird ein tüchtiger N 
nungsführer in gefegten Jahren gefucht, der mr 
Inſpektor fungirt. 
Meldungen beim Rentamt in Benz. 5 
Benz bei Nemig, Kreis Kammin, 27. Dez. 88, 
Landſchaftsrath von Flemming 


reiche Heirat v. 3000 bis 900,000 
Famitien-Jomenal, Berlin, Frienrichſraße uu. 


ee, 


We e 
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